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Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal nnd zwar „Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
Stadt nnd Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet .

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebercinkunft.
Der Abonnemts -Preis beträgt in hiesiger Smdt Vierteljahr . 90 Psg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels . 1 ^ 10 ^

außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 22 . September 1891) . 7.

. . !!!!jV!liUV!!i!D!!«!i!!!!!!!j!!Mi!!!V!»!!!!!!!l!!l!!i»l!!!!S!!«M!!l!!!!l!!!̂

L » llern inorASn
stattüncienäen Oe-
burtsksste äer

> ein nun OläendurAerplntr
nntnAenäes nnä in die Oon-

ciitorei Inneininiirenäes
äreibnLli äonnernäes

Norü !
Leolt 8o!nt-Äi2s 80 Ksdt3 . W

Größte Auswahl
IN

Jag d - W este n
von den kleinsten bis zu den grössten ,

WntevHosen
von den kleinsten bis zn den größten ,

Halbflanelle von 35 Pfg . an pr . Meter ,
weißen Pelz -Pique von 75 Pf . an p . M . ,
eine Partie Cretone zu Schürzen aus¬

nahmsweiß billig
bei G . Riexinger ,

Hauptstraße 87 und 124 .

Krga ^ en !
Durch günstigen Abschluß bin ich in der

Lage eine vorzügliche
Sunmtra-Eignrre

mit überseeischer Einlage, früher 6 ^ jetzt
um 4 pr . St . abzugeben ;

Ferner mache ich auf eine Partie

Mema -Kigarren
aufmerksam und erlasse dieselben solange
noch Vorrat zu 3 Z' pr. St . ; zugleich er¬
laube ich mir mein Lager in allen Sorten
Cigarren in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Emil Nutz,
gegenüber der ' Vollsschule .

Kleine Kartoffel
kauft Chr. Batt.

Da§ A/wiei * Aairckn/rrl/r- A
FL5e/rä/t rir ci§7-

Fi
-o/ne/racle

wird für diese Saison in Bälde geschlossen . Lade somit meine verehrte Kund -
schüft, wie auch die Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung ergebenst ein.

Empfehle besonders eine große Auswahl
i nid - Hund8C Imli LU8 Kammgarn, (Zirnsit mit

Butter um ! ^^r!lünn -Ver8 <f1ti N88 , 80 >viv IViid -
und 6r«M8lvätzr kür ilorren . Drunen u. Linder .

Hochachtungsvoll

Lite lüllrlv .

Anfgepn
Nächsten Mittwoch , den 24 . September

wird die Laura wegen Fettsucht zur Schlacht¬
bank geführt , sie hinterläßt die trauernde Zivil -
lingsschwester Gisella , was hiemit allen Ver¬
ehrern derselben zur Kenntnis gebracht wird.

Also auf, am Mittwoch zur
Meheljnppe in die alte Linde .

W i l d b a d .

Einem geehrten Publikum zeige hiemit
ergebenst an , daß mein Atelier am 27 . Sept .

^ ^ geschloffen
wird und halte solches noch zu fleißiger Benützung angele¬
gentlichst empfohlen.

A . Schmidt, Kgl . Hssphatogrnph .



Zu vermiete« :
Zwei Zimmer mit Küche hat sofort zu

Vermieten.
Wer ? sagt die Redaktion .
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Halbflauell -Hcmden
in allen Glößen für Kinder von 3 Zähren

bis zu den Größten ,
Arbeiter - Hemde ::, sowie Frauen -
Hemden u . Hosen , wollene Kins

Verkittet in allen Größen.
. Das Neueste in
Halstücher u . wollene Shawl ,

sowie eine große Auswahl farbiger u . schwarzer
Cravatten n . Schlips

( für Steh - und Umlegkragen halte ick zu
den allerbilligsten Preisen bestens empfohlen.

Luise Bolz . Hauptstraße 130 .

OraiiStzHl L ( iitt ' Oium

sind eingetroffen und empfiehlt
Conditor Funk .

Puztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gntbnb .
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empfiehlt Emil Nutz .
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Die Unterzeichnete zeigt den geehrten Damen von Wildbad u . UmgegendXt an , daß sie ans hiesigem Platze , Köllig -Kart - Straße Nr . 91 ein

S Q -^ Uuh -Keschäst
' ) eröffnet Hai. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein durch geschmackvolle
- ^ und pünktliche Arbeit nebst billigen Preisen mir die Gunst der geehrten Damen
O suchen und erhalten zu wollen . Auch halte ich stets auf Lager :

A Brautkränze,Schleier , Sterbkleider , Totenbonqnet u . s. w .
^ zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

^ Achtungsvollst

^ _ _ _

5

Jede Kcrusfvcru kccufe
LMO « « '8

Uppvll - LilllLKVll

Lnorr 's kabrikate sinä unä bleiben äie besten .
HisäorlsAs in M i I ä st n ä stei

<7. se - r .

i l d b a d .

Den verehrten Einwohner Wildbadö und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
« » MM Hc/r MW» » »

von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten Herreu -Zugs
^ stiefel , Herrcn -Zug - u . Schnür -Schnhe , Rohrstiefel

und Schuhe stärkster Qualität , Damen - , Mädchen - » . Kinderstiefel und
Schuhe in Leder , und in Winter -Waren z » sehr billigen Preisen.

Kitt -Kreme , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt .
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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I l d b a d .

Den geehrten Einwohnern von hier und Umgegend
empfehle ich mein großes Lager in

8eLäiM- L lil/liüluA
fürKerren u . Knaben , ausnahmsweise billig
Uütrien , Orrlvrittuil, llo86iiträ^6r,

iiumlriuun Ulli ! Hui>(l8< 1i !i1iu ( in allen
sowie alle in meinem Fach enthaltenen Artikeln .

Reparaturen werden schnell und billig besorgt .
Hochachtnngsvoll

KccvL Mometsch , Kürschner
im Hause des Herrn Gustav Pfau , Bäcker Hauptstraße.



Rundschau .
Stuttgart , 18 . Sept . Der „ Staatsan -

zeigcr "
veröffentlicht eine Bekanntmachung

des Ministers des Innern , wonach im Ein¬
verständnis mit dem Reichskanzler die Ein¬
fuhr lebendiger Schweine aus Bielitz nach
den Schlachthäusern von Stuttgart und Ulm ,
sowie die Einfuhr italienischer Schweine nach
Ulm und Stuttgart gestaltet wird . Beding¬
ung ist , daß der Transport per Eisenbahn
und die Einfuhr über Friedrichshasen , wo¬
selbst die Untersuchung durch einen beamte¬
ten Tierarzt stattfindet . Die Weiterbeför¬
derung nach den genannten Schlachthäusern
muß unverzüglich erfolgen und die Abschlacht¬
ung daselbst findet unter polizeilicher Kont¬
rolle statt .

Ludwigsburg , 18 . Sept . Heute vor¬
mittag 11 Uhr ist der L . Z . zufolge die
4 . Eskadron des hiesigen Ulanenregimcnts
mit der Bahn von dem Manöverterrain aus
Lothringen zurückgekehrt , da unter den Pfer¬
den dieser Eskadron die Rotzkrankheit aus¬
gebrochen ist . Die der Krankheit verdäch¬
tigen Tiere , etwa 30 Stück , wurden sofort
in den Baracken bei dem Männcrkranken -
haus Salon untergebracht .

Bietigheim , 18 . Sept . Während die
Familie ves Taglöhners K . in der Mctter -
gasse gestern abend beim Abendessen saß ,
stürzte in der nedenanstvßenden Schlafstube
ein beträchtlicher Teil der Zimmerdecke her¬
ab , wodurch ein in seinem Gcttchen schlafen¬
des 3 Jahre altes Mädchen getötet wurde .

Gmünd , 18 . Sept . Dem Vernehmen
nach ist vom K . Ministerium des Kirchen -
und Schulwesens die Bildung einer israeli¬
tischen Kirchengemeindc in Gmünd verfügt
worden .

Kißlcgg , 18 . September . Pfarrer Dr .
Bischofberger von hier wurde lt . St . - A . am
Mittwoch abend 8 Uhr 14 Min . auf dem
Haltepunkt Steinenbach der Strecke AltS -
hausen — Antendorf von dem Zug 461 über¬
fahren und gelötet . Näheres über die Ur¬
sache des Unfalls steht noch nicht fest . Un¬
tersuchung ist eingeleitct . .

Von der bayerischen Grenze , 18 . Sept .
Das Schlnßmanöver des bayerischen Armee¬
corps bei Rothenburg — Steinach nahm ge¬
stern einen glänzenden Verlauf . Aus der
ganzen weilen Umgegend waren Zu¬
schauer erschienen . Der Parademarsch wurde
exakt ausgcführt , und der Prinzregent sprach
seine volle Zufriedenheit ans . Bei der Pa¬
rade stürzte ein Artillerist ; eine Kanone
ging über ihn weg und er ist an den er¬
littenen Verletzungen noch abends gestorben .

Kaiserslautern , 18 . Sept . Ein gräß¬
liches Unglück ereignete sich gestern abend
hier . Die Frau des Kaufmanns Gräf
wollte ihren Gästen einen Aufzug in ihrem
Etablissement zeigen . Als sie darauf stand ,
riß das Seil nud sie stürzte mit dem nic -
dersausenden Aufzug in die Tiefe . Den er¬
littenen schweren Verletzungen erlag die Frau
noch in der vergangenen Nacht .

Nenhaus a . d . Elbe , 18 . Sept . Dr .
PeterS und DSkar Borchcrt sind gestern abend ,
einer Einladung des Ortes Neuhaus , der
Geburlsstadt PeterS '

, folgend , hier eingetrof¬
fen . Abends fand zu Ehren der Reisen¬
den ein Bankett statt ; später hielt Dr . P .
einen Vortrag .

— Ein zwanzigjähriger Büchsenmacher -
gehilfc hat in München eine Ladnerin , ein
Husches, braves Mädchen , das ein mit ihm

eingegangencs Verhältnis nicht sortsetzen
wollte , in der Wohnung der Mutter , wo das
Mädchen das Abendbrot einnehmen wollte ,
erschossen . Der Thäler flüchtete sich .

— An einem Hausanbau in München
ist Mittwoch nachmittag eine Mauer einge¬
stürzt . Zwei Maurer blieben tot , einer
wurde erheblich , ein anderer leicht verletzt .

— Der deutsche Reichstag wird sich
nach seinem Wiederzusammentritt ( 18 - Nov .)
zunächst nicht mit der 2 . Lesung des Arbei -
terschutzgesetzes zu beschäftigen haben , da an
der Fertigstellung desselben seitens der ( am
5 . Nov . zusammentretcnden ) Kommission
für das Haus vor Dezember nicht zu denken
ist. Vielmehr werden sofort der Etat , dessen
Einbringung gleich zu erwarten ist , und
einige kleinere Gesetze der 1 . Lesung deö
Hauses unterzogen werden .

— Vor dem Schwurgerichte zu Inns¬
bruck hatten sich in den letzten Tagen M -
Simperl und Franz Saßmann , zwei Vaga¬
bunden , wegen zwei Verbrechen des Raub¬
mords zu verantworten . Sie hatten am 7 .
Mai bei Rattenberg in Tirol den Hand¬
werksburschen Max Leichtl und am 13 . Mai
im Oberinnthal den Tischler Anton Wieser
meuchlings niedergestoßen und ausgeraubt .
Die beiden Raubmörder kamen mit sehr ge¬
linden Strafen davon , denn Simperl erhielt
nur 20 Jahre , Saßmann 19 Jahre schwe¬
ren Kerkers .

— Aus Gruppe ( Westpreußen ) , 15 .
Sept . , wird berichtet : Unteroffizier Lang¬
hammer , Kanonier Friedrich und Rekrut
Kaul der 7 . Kompagnie des Fußartillerie -
Regiments Nr . 11 . waren in das hiesige
Schanzdepot beordert und hatten die Auf¬
gabe , die gebrauchten Schanzwerkzeuge zu
ordnen . Bei einem dienstlichen Gange ,
welchen die drei unternahmen , fand Friedrich
einen sogenannten Blindgänger , eine nicht
krepierte Granate , und wollte dieselbe unge -
sährlich machen , indem er versuchte , den
Zünder auszuschrauben . Als er hierbei
hantierte , entzündete sich das Geschoß , und
die umhcrfliegendcn Sprengstücke trafen so¬
wohl Friedrich als auch die beiden anderen ,
welche inzwischen näher gekommen waren .
Dem Kanonier Friedrich , dem die Flamme
fast ins Gesicht schlug , wurde der Schädel
vollständig zerschmettert , sowie beide Arme
und der Unterschenkel abgerissen , so daß er
sofort verstarb . Der Unteroffizier Lang¬
hammer und Rekrut Kaul erhielten gleich¬
falls schwere Verletzungen ; an ihrem Auf¬
kommen wird gezwcifelt .

London , 19 . , Sept . Aus Japan wird
gemeldet : Das türkische Kriegsschiff „ Erta -
gonl " ist auf offener Sie untergegangen .
Osman Ali und 500 Mannschaften sind
ertrunken .

Verschiedenes .
— (Feierabend ! ) Ein amüsantes Kräh¬

winkler Stückchen wird von der jüngsten
großen Feuerwehrprobe in einem badischen
Orte erzählt . Nachdem die große Probe
vorüber , war es nur natürlich , daß der da¬
durch verursachte große Durst auch gelöscht
wurde , und zwar dies in einer so gründ¬
lichen Weise , daß die Löscharbeilen viel länger
dauerten . An diesen Löscharbeitcu nahm
auch der Ortspolizeidiener teil . Die Zeit
vergeht , und plötzlich entsinnt sich der biedere
Mann des Gesetzes , daß er — altem Brauch
zufolge — noch nicht Feierabend geboten

hat . Eiligst wird aufgesprungen , die große
Gcmeindeschelle in Bewegung gesetzt und
die Pflicht des Feierabendbietcns ausgeführt !
Darauf in der Stadt allgemeines Entsetzen ,
an den Fenstern erscheinen schlaftrunkene ,
erschreckte Gesichter , man will zum Rathaus
stürmen , um sich zu erkundigen , ob Feuer
ausgcbrochen — nichts davon , nur Feier¬
abend wird geboten , aber die Uhr zeigte
morgens 3/48 !

Telephon - Anschluß ,
oder :

Fünf Minuten in der Redaktion .
( Eine verbürgt wahre Scene . )

Der Telephonklingel ertönt . Der An¬
schluß ist hergestellt , und der allezeit dienst¬
willige Redaktions - Ober - Telephon - Rat tritt
an den Apparat und meldet : „ Hier xsche
Zeitung , wer dort ? " Die Antwort erfolgt :
„ Frau Dr . I .

" — ( die Meldung überhö¬
rend ) : „ Ich wollte Ihnen sagen , daß Sie
mir heute nicht "/ 4 , sondern ^ 2 Pfund Beef¬
steak schicken . " — „ Aber wir verkaufen kein
Fleisch, " erwiderte der Angesprochcne und
will die Adresse der Zeitung wiederholen ,
da ruft cs ernster als zuvor : „ Und ich sage
Ihne » , sie sollen mir ^ 2 Pfund Beefsteak
schicken . "

„ Ich versichere Ihnen aber , daß
wir kein Beefsteak verkaufen . " — „ Seit
wann denn ? " — „ Seit jeher .

" — „ Aber
Sie haben mir doch stets gutes Beefsteak
geliefert ? " — „ Das glaube ich nicht . " —
„ Seien Sie doch nicht so bescheiden, " ent -
gegnete Frau Doktor lachend , „und schicken
Sie sofort das Fleisch . " — „ Das Fleisch
ist wohl willig , aber der Geist ist schwach . "
— „ Nun machen Sie auch noch Witze .
Ich will keine Witze von Ihnen , sondern
Fleisch . " — „ Darf ich Sie nochmals fragen ,
ob Sie sich nicht in der Adresse geirrt , Frau
Doktor ? " — „ Sprach ich denn nicht mit
meinem Scklachter N . ? " — „ Nein , aber
mit ( lauter ) der Redaktion des x - Blattes . "
— Ein kleiner Schrei ertönt im Mikrophon ,
dann ein lachendes - Schluß ! — „ Bitte ,
abstcllen , falsch verbunden . " —

(Egoistische Stadträte .) Ein scherz¬
hafter Zwischenfall ereignete sich neulich ( im
Gemeinderate von Tours . Es sollte eine
Kommission gewählt werden , um sich nach
Paris zu begeben und einem Minister für
die erfreuliche Erledigung einer die Stadt
besonders interessierenden Angelegenheit zu
danken . Die Wahl

'
geschah durch Stimm¬

zettel . Als diese nun verlesen wurden ,
zeigte sich , daß jeder einzelne Gemeinderat
in dem Wunsche , auf Stadtkosten eine an¬
genehme Reise zu machen , seinen eigenen
Namen auf den Stimmzettel geschrieben hatt .
Allgemeine Enttäuschung und Gelächter . Es
mußte zu einer zweiten Wahl geschritten
werden .

. ' . ( Genaue Adresse.) Ein Bauern¬
mädchen kommt vor die Kaserne und fragt
den Posten , ob in der Kaserne Keiner sei ,
der Meier heiße . Der Posten erwiedert :
„ Ja , da drinna sann viel , de Meierhoaßen ;
was soll er denn sei' ? woraus das Mäd¬
chen lakonisch repliciert : „ Mei Schatz ! "

. ' . (Schlechter Trost . ) Witwe : „ Ich
weiß meines Jammers kein Ende . Eine
Frau ohne Mann ist ja gar nichts . O
Gott — 0 Gott ! " — Pfarrer : „ Es ist
freilich traurig , meine liebe Frau , aber es
giebt ja noch mehr Männer .

" Witwe : „ Ich
hatte aber leider nur diesen einzigen . "



Schick lal 's woge .
Novelle von Th . Hemßel .

Nachdruck verboten .
8.

„ Das muß war sein , das Mädchen ver¬
steht es , mit den Kindern zu verkehren , man
möchte selbst zum Kinde werden und sich
an den heileren Spielen beteiligen . Es ist
mir oft unbegreiflich , ans der einen Seile
die harmlose Fröhlichkeit , das sich Hinein -
lcben in die Jntrissrn der Kleinen , ans der
andern der über ihre Jahre hinausgehendc
Ernst , die schroffe Abgeschlossenheit , welche
jedes freundliche Nähertreten znrückweist ,
jedem vertraulichem Verkehr entflieht , nur
ein Ziel vor Augen Freiheit und Selbständig¬
keit zu erlangen, " sagte der Gymasiallehrer
Doctor Brand , der frühere Erzieher dcö
Grafen Salten , zu seiner Frau .

Der Gegenstand ihrer Unterhaltung war
Rose Matthias des Grafen Mündel . Seit
zwei Jahren Pensionärin im Hause Brands
erhielt sie ihre Bildung in einer Lehranstalt
und nahm außerdem bei Doctor Brand
Privatunterricht , um ein Examen abzulegen
und dann eine Stellung als Lehrerin zu
suchen .

Nur ihren hervorragenden Gcistesgaben ,
und ihrem enormen Fleiß war es möglich ,
alles Versäumte nachzuholen , nachdem sie
völlig in der Wildnis heranfgewachsen war ,
bis Graf Salten sich ihrer annahm . Daß
sie die Prüfung vorzüglich bestehen werde ,
daran war nicht zu zweifeln , ebenso daß sie
die Herzen der Kinder zu gewinnen wußte ,
wie man hier im Hause Gelegenheit halte zu
deoabachten .

„ Auch mir, " antwortete Frau Brand ,
„ ist Rosa oft ein Rätsel , ich habe sie wirk¬
lich lieb gewonnen und schätze sie hoch, aber
an ihre Vergangenheit darf man nie rühren .
Einmal unternahm ich es , ihr eindringlich
klar zu machen , wieviel sie ihren , Wohlthäter ,
dem Grafen Salten , verdankt , welcher sic
von des Vaters Leiche in sein Haus führte .

"

„ Das ist mein Unglück und zerstört
meinen Frieden, " rief sic da beinah i» Ver¬
zweiflung aus , „ daß gerade er cs sein inuß ,
der mir die große Wohlthat erweist .

" Ver¬
gebens suchte ich sie zu beruhigen .

„ Sie ahnen nicht, " fuhr damals Rosa
erregt fort , „ was mich so unglücklich macht ,
aber hören Siel Mein armer Vater erzählte
es mir oft mir Thränen : Aus der Heimat
vertrieben , lebten meine Elter » in bitterster
Armut , die Mutter kränkelte und war nicht
im Stande , etwas zu verdienen , der Vater
Vermochte kaum das trockene Brot zu erwer¬
ben , da man ihm überall mit Mißwauen
entgegentrat . Die Not zwang ihn , das Mit¬
leid anderer Menschen auzurusen . In dem
nahen Dorfe wagte er es nicht , zu Vetteln ,
er ging ein Stück über die Grenze . An
demselben Tage fand man den Grafen Sal¬
ten , den Vater meines Wohlthäters im
Walde erschossen und sah kurzer Zeit dar¬
nach meinen Vater wankenden Schrittes nach
seiner Hütte gehen . Die Herzlosigkeit der
Menschen , die seine Bitten nicht erhört , hatte
ihn tief erschüttert , der Hunger ließ seine
Glieder erzittern , man beschuldigte ihn , den
Fremden , des Mordes an dem reichen Gra¬
fen , dessen Zorn mein Vater oft dadurch er¬
regt hatte , daß er in der Not einige Stücke
Wild getötet . Mehrere Monate mußte mein

unglücklicher Vater in Untersuchungshaft ver¬
bringen . Dann gab man ihm wegen Mangel
an Beweisen die Freiheit zurück , ereilte heim ,
fand meine Mutter im Sterben , mich erst
wenige Monat alt , dem Verhungern preis -
gegeben . Damals verfluchte er die Bewoh¬
ner des Schlosses , von denen ihm noch grö¬
ßeres Elend gekommen , er hat diesen Fluch
oft wiederholt und mich im Hasse erzogen .
Er selbst liebte mich zärtlich ; um meinet¬
willen nahm er den Kampf mit dem Leben
wieder auf , aber seine Kraft war gebrochen ,
schon krank schleppte er sich an einem rauhen
Wintertage noch hinaus in den Wald , um
Hvlz zu fällen . Elend sank er zusammen ,
ich konnte nichts für ihn thun , da stand plötz¬
lich der junge Graf neben dem Sterbenden ,
er beugte sich zu ihm herab und sprach mit
ihm , die Worte verstand ich nicht , denn ich
selbst war vor Kälte und Entsetzen beinahe
erstarrt . Als ich aus meiner Besinnungs¬
losigkeit erwachte , befand ich mich in einem
prächtigen Zimmer des Schlosses . Der Graf
teilte mir den Tod meines Vaters mit , daß
er ihm gelobt , für mich zu sorgen , undfdaß
dem Sterbenden die Zusage das Ende er¬
leichtert habe . Noch heute kann ich mir die
Ueberzeugung nicht nehmen , daß der Graf
mich nur deshalb in das Schloß brachte , um
den Fluch von seinem Haupte zu lösen . Ich
bat vergebens um meine Freiheit , in allem
Wohlleben hatte ) ich nur die eine Sehn¬
sucht , von dort hinweg lieber in mein Elend
zurückzukehren . Mir war zu Mute , als
müßten die Wände über mir zusammcnstür -
zen . Etwas athmete ich erleichtert auf , als
der Graf für lange Zeit verreiste . Frau
Walther nahm sich meiner in der liebevoll¬
sten Weise an . Sie unterrichtete mich selbst ,
versuchte mich zu erheitern , brachte mir Spiel -
fachen und schöne Bücher mit allerhand Er¬
zählungen . In einem anderen Hause hätte
ich mich vielleicht an den herrlichen Gabe »
erfreut , in dem Schlosse beherrschte mich nur
ein Wunsch , fort so bald als möglich . Er
ward mir erfüllt , aber wie ein Gefangener
nach langer Kerkerhaft werde ich erst dann
vollständig erleichtert aufathmen , wenn ich
mir selbst erwerben kann , was mir nötig
ist , und sicher bin , diesem Mann nicht mehr
in den Weg treten zu müssen , dem ich Dank
schulde , und gegen den ich doch ein Gefühl
des Hasses nicht bewältigen kann . "

„ Laut aufschluchzend verließ Rosa nach
diesem Geständnis des Zimmer . Sie hat
a sehr Unrecht, " bemerkte Frau Brand ,

„ aber ich empfinde trotzdem tiefes Mitleid
mit ihr , denn sie hat allzu Schweres erlebt
in ihrer Jugend .

"

„ Wir wollen aber die Hoffnung nicht
aufgeben, " antwortete ihr Gatte , „ daß es
uns noch gelingt , Roscns harten Sinn zu
mildern , ein so reich begabter Geist wieder
ihrige muß endlich doch klar sehen , daß der
Graf unschuldig ist an all den grauenhaften
Vorgängen und nur das beste für seinen
Schützling will .

"

„ Du bist gewiß mit mir einverstanden, "
bemerkte Frau Brand , „ wenn wir sie bitten ,
unser Haus stets als ihre Heimat anzusehen .
Noch ahnt die alleinstehende nicht , wie schwer
es ist , sich ohne Stütze , ohne Freunde in der
Welt zu behaupten . Wenn ihr fester Mut ,
ihr Selbstvertrauen durch Stürme des Le¬
bens erschüttert werden , dann soll sie bei
uns eine Zuflucht , eine Heimat finden . "

Während dieser Unttcrrediing herrschte
noch immer große Munterkeit im Neben¬
zimmer . Eine schöne , reine Frauenstimme
begann ein Lied zu singen und mit richtigen
und falschen Tönen fielen verschiedene Sümm¬
chen ein .

„ Nun aber ist es genug, " erklärte die
Vorsängerin , „ nun muß ich arbeiten . "

„ Ach immer arbeiten , weiter weißt Du
nichts , ein einziges Lied nur noch , liebe Her¬
zensrose , dann lassen wir Dich frei .

"

„ Ach , nur noch das schöne Waldlied
mußt Du uns singen, " bat eins der Kinder .

Tiefe Stille beherrschte den kleinen Kreis ,
bis Rosa mit ihrer znm Herzen sprechenden
Stimme das Lied anstimmte :

„ Bist Du im Wald gewandelt , wcnn 's
drin so heimlich rauscht . "

Doktor Brand und seine Frau lauschten
und beobachteten durch die Thür das lieb¬
liche Bild . Die Sängerin hatte auf einem
niedrigen Sessel Platz genommen , die Kinder
saßen und standen als aufmerksame Zuhörer
um sie herum . Durch das Fenster leuchtete
der letzte Strahl des Abendrotes und warf
einen rosigen Schein auf die Gruppe . Wäh¬
rend des Singens war noch ein Zuhörer
eingetreten .

„ Herr Graf, " rief Doktor Brand ans ,
ihn herzlich begrüßend . Dieser aber reichte
seinem früheren Lehrer und dessen Gattin
nur schweigend die Hand , um sich ungestört
dem Zuhören zu widmen und mit Bewun¬
derung das anziehende Bild zu betrachten .
Nun waren die letzten Töne erklungen , die
Kinder eilten ins Freie und Rosa erschien im
Rahmen der Thür . Ihr Gesicht war ge¬
rötet , ihre Augen schauten lächelnd nach ihren
lieben Pflegecltcrn , da erblickte sie den Frem¬
den , einen Augenblick sah sic ihn fragend
an , dann durchzuckte sie ein jäher Schrecken .
Sie erbleichte tötlich und wollte sich schnell
wieder zurückziehen .

Aber Frau Brand führte sie in das
Zimmer und flüsterte ihr leise zu : „ Rosa ,
es ist ihr Wohlthäter vergessen Sie das
nicht ;

"

Nun erst erwiderte sie den freundlichen
Gruß des Grafen mit einer steifen Verbeug¬
ung , die Hand aber , welche er ihr cntgegen -
strcckte, schien sie nicht zu bemerken . Wie
ein Kind , welches eine Lektion hersag - n soll
und dazu zu schüchtern ist , hob sie an : „ Ich
danke Ihnen , Herr Gras , ich hoffe zuver¬
sichtlich , daß ich Ihre Wohlthaten nicht lange
mehr in Anspruch nehmen muß . "

„Sie sind noch immer meine entschiedene
Feindin und weigern sich , das anznnehmcn ,
was Ihnen der Vormund bietet .

"

Eingedenk der Ermahnungen von Frau
Brand fuhr Roso , >mmer verlegener werdend ,
fort : „ Ach nein , ich bin Ihnen gewiß dank¬
bar , aber ich freue mich der Aussicht , nun
bald selbst mein Brod zu verdienen . "

( Fortsetzung folgt . )

Merk ' s .
Wenn Einer bei dir über Anwesende

schimpft , sagt er dir : nur deine Anwesen¬
heit hält mich ab, auch über dich loszuziehen .

Mancher will wie ein Fürst bedient sein
und wie ein Handwerker bezahlen .

Erzieh ' dein erstes Kind gut , und es er¬
zieht dir die übrigen .
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